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eobachtungen ZUM sSOogenannten Azazel-Ritus

Manfred GOrg München

Unter den zıtilert: Rätselfragen Satans der des JOSuUa VON

Siknin Namen des R, £findet ıch auch der "Sundenbock"”"
VGFSCHE1L£IEt;, die gemeinsam mıt den OrdnunNG! iratsehe y "éaat_:—
nez"  z ”YOFeN Kuh" angeblich erst Yr der ünftigen Welt”" den Men-

chen erschlossen werden Wird. dunk:« allerdings die einschlägigen _
hinweilise des ualgefüges Großen ersöhnungstag 16)
auch mÖögen, gerade die Eigentiümlichkeit, ]Ja befr: Originalitä
der Ma ßnahme 1ST *Lr den kxeceten auch Ohne eschatologische Beziıehung
1Ne ble Herausforderung.

]Jüngsten gleich eingehendsten vse der Ritualüberlieferung
1 VOonNn B, JANOWSKI olge geh der 1N VL DF angezeigte
autf ‚ınen  - "ELimMinNAatiONSPitus vortisraelitischer Herkunft" zurück, der VONn 1 -

schicht" des apitels tradiert, mıt 15 eing!  acht,
einer "Bearbeitungsschicht" ]edoch "h  rgehol: zentuiert worden ist,
wObe1ı der "Sündenbockritus" ‚:1NeEmM bedeu: landel der theologischen 1In-

terpretatıon ausgesetz YEWESEN se1l Während S SpI  CN "um die AauUmM-—-
Liche nTtfernung der materıia DECCaANS durch ‚ınen rıiıtuellen nheilsträger"
geht, 1äß: die "Grundschic mittels der 'LNes  - "zeicht  ten Blut-
Trits” die "Hıngabe der Wgı des schuldig gewordenen Menschen sraels, 821-
ner/s kultischen Hepräsentanten, des einzelnen) das Heilige" den ' order-

treten, WOGEeJeEeN die "Bearbeitungsschicht" den enbockritus "aufwer-
tcete, indem vornehmLic! 1 die Funktion des isherigen Versöhnungstages
zuschob”"”

Gegenüber der ; A ROSTS, @149)  D ersöhnungsritual auf e1l-
enr itus der T17 des Weidewechsels", wobeli eın "Zilegen-

dem Wüs: Asasel als übersandt e, die Herden seın

Va das V a be1ı S EBFING (1981) 341 (s ber schon J ATZ
(1921) 1150 den ın hrem Beitrag uch SONS hne Zıtatıon beläßt)
Vgl. azu M. GÖRG 13-17 B, JANOWSKI (1982) 69-71 (mıt Anm.)



Gebiet betraten” 7 mÖöchte eine religionsgeschic!  iche Dependenz
des Liminationsritus 16.10:;21£ der Gestalt e1nNnes er  t1isch-hurrı-
sCcChen Ritualmotivs" das 1n Abgrenzung VON auf MEeSOPO  tamısche
Vorbilder zurückgehenden "Ersatzkönigsriten” niıcht ıe Übernahme des
den Kön1g ı1ChNhen Unheils durch das stellvertretende st1-

biıs hin dessen ritueller Tötung Inhalt hat, sondern noch
711e räumliche Entfernung des aut das ]jeweilige satzlebewesen Mensch [of—

eın Kriegsgefangener] 7 Lebendes Tier) übertragenen Bösen uruüuck 1ın SsSe1in

Herkunftsland, A der erspektive dieser tualtradıtion: 1NS feind-
1C| \US. das Tanze Hattı davon vTeı W1ird, die GOtter
ıch wieder zuwenden" Die Vermittlung des tualmotivs
den Syrisch-palästinischen ONn Hz m1ıt ugarıtıschem Textmaterial

werden

bietet der VOT JANOWSKI eigens benannte Liminationsrıitus des heth1ı-
schen 'Pestri 37 gew1iß nıcht das ElLement der akter1ı-
st1ischen Handauf Legung 1ın der Maßnahme eıner eibung 7Egl
fremdes Territorium, SONdern auch originelle Züge, W1lıe Kanmmandanten als In1ı-
t1ıatoren des ens, dem idder auch eine geschmüc)| Frau, Brot

Bıer als 1UM DZW. des Entsorgungsaktes, WODelL Fremd Land
als Feindgebiet Opfer der importierten Seuche SOLL, Schon S, —

hat WEJEN der Differenzen Bedenken gegenüber elner Ent Leh-
des enbockritus aus he  scher Kultpraxis erhoben, auch

elıne Übermittlung der "Grundidee" grundsätzlich mÖg Lic] scheint 1-
auch SChon die Vermutung ausgesprochen, dem Suüunden-

bockritus keine Opfervorstellung zugrurfleliegt1o $
die skizzierten Differenzen zwiıschen den mesopotamisch-hethiti-

schen Riten dem —  ichen Süundenbockritus hinaus wird
noch der igen Gestalt des aze (CZ “ZE) Beachtung SC müssen,
die iın der ıschen 16,8.10. der dieser abhängigen '"TTra-
on erscheint  17 Angesichts der vielfältigen Deutungsversuche

sieht in den Spuren K. esten In-

erpre  1  n der azelgestalt als e1ner sekundären Figur, die wohL als "de-
potenzierte Gottheit, als Wüstendämon, die durch die Darbringung e1nes Bockes

JANOWSKI (1982) 2IEs Ziıtat VO)  - K ELLIGER (1966) 245
D OS'T (1966) 2098 JANOWSKI (1982) 23  W
Vgl. JANOWSKI (1982) 2187 a LANDERSDORFER (1931)579H..Vgl. LANDERSDORFER (1931) Vgl S, LANDERSDORFER (1924) 14-23
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auch17 yU Chwi wurde, verstehen” sSe1l
der soluten Jehrheit der Stel Lungnahmen dazu ne1igt, der Azazelgestalt
eiıinen "Kakodäamon”" der Wüste erkennen Y ist doc! SI jeher problematisc)
7 Ww1e S1iCcCh die Motivatıon TÜr das ringen der F1ıgur SsSEe.

allem die Namengebung erklaren Gerade ZUge der
die Azazelgestalt sSe1 unabhäng1g VON igen ELimınatıonsrcıtus

elnenm Jüngeren Zeitpunkt die Szener1ıe des 'ersöhnungstages gelangt, g
schärft .6 die Dringlichkei der Frage nach den Beweggründen der Benennung
einer ontrastfigur der Ansetzung e1iner „  beitungsschicht”"
m1ıt aNy eNUaMENEN Tendenz, den Sundenbockritus 'rehabilitieren Y OLg
nıcht notwendig ‘1Ne .Arung DU Modell ıner Personifizierung des Sün-

denbockempfängers, VONMN welchem weder d1ıe Grundschicht VON 16 noch relig1-
onsgeschichtliche Dat:«  D Aaus dem vorderasiatischen uskunft ın

Lage eın scheinen.

religionsgeschichtlichen ers der Azazelgestalt Wwird ıch
N1C allein auf eine Suche vorderasiatischen einlassen dürfen

LANDERSDORFER den Versuch für xr  C widerlegt" mıt dem

“”einst geglaı "den Rıtu:  N dus AÄgypten herleiten könnenll1 1ST

doch nach uUuNnSer S heut1ıgen Kenntnisstand erneut prüfen, ob nıch: eın

eilas)  1 des Ritus, gerade die Azazelgestalt, uUunt:«

agyptischer Vorstellungen lLeichter eifliCc wird, Ohne die prinzipli-
alle Abkunft des Suüundenbockr1itus aus palästinisch-syrischem Umfeld bestrit-

werden müußte. geradezu assische Beispiel für die Personalisierung
;1Nes nheilsträgers 1STt doch bekanntlich der typhonische jene
gatıvc!  akterist]ı des ctes, der die nach agyptiıscher ın der
Wüste hausende Damon1e des Ot1ıschen repräsentiert D1iıe erst sukzess1v
alısierte eEmung” des Seth 1äß den "turning-po1in! from veneratıion

demonisatıion" der (äthiopischen) Dynastie vermuten  16 S
Ze Proskrıptıon wohl bere1its ın der Zwiıschenzeit begegnen

ZUutiIIE, ea 7O siecle AV . plus precisement 1a SecONde
MmOoitie du siecle marquent dans 11R eFOI1Te de la proscription de

u1 rechnen, auch die eitgenossen auf dem P_

astınas Juda/Jerusalemn) D die, ers priesterlichen Kreisen, mit den

hielten die orstellung wußten, ; Kl Ägypten
12 JANOWSKLIL (1982) 269, n da 13 Vgl. schon H, DU (1904)
14 RFE. (1924) S 15 Vgl. azu H. VELDE (1977)
16 H. VELDE (1984) 910. TEn Vgl H. ONNE'L' ( 19523 I:



der Gestalt des Seth wohll allem Zusanmenhang m1ıt der Invasıon
AsSssurs den v  estfeind" schlechthin die "Verkö: alles Schlech-
ten"” er kennen gla Hatte nıcht au Juda/Jerusalem m1Lıt Ertfahrun-

aufzuwarten, die die Bedrohung dem Osten Inbegriff des Bösen

der Vernichtungsgefahr werden 1ießen? ES lag ZUge der Entwicklung,
NOC)| spateren Ägypten "allı Widrige auf den Kakodamon der Wüste

"geworfen" "Nicht STUrm Dunkel wıe einst,
dern alles, es Verderblichem gıbt, 1St, W1ıe Plutarch
de 45 richtig Sagt, e1. des 'Er alle Dinge eLr-

mM1t Übeln!' (27)„21
die Apostroph1i des Seth als der '‚erkörperung des Bösen e1l-

Vorstellung hat, die die Wüstenregion qualifizierte
S1e als den beschrieb, den andrängende Chaos iınmer wieder 11

rückzuverweisen 1ST die SC onnotatıon uUunver'‘! sCchıcht-
ıChe Erfahrung sich auch hier der Sphäre des Mythos. ıch 1n
der Azazelgestalt als Personif  tion der Schuldbeladenheit eine

my thologische Verdichtung der der (Östlichen Wüste kanmmenden S1e
bannenden Gefahren zeigt? die 'Sünde!' Prıester Geme1n-

de als der Unordnung gefaßt, die ihrerseits L1n den anyAllESSCHEN
der Wüste zurückbeordert AÄgypten 1  j  Mal  5 jedenfalls mit

der ors eiliner eibung' des Schlechten bestens vertraut, WLEe
ADreits die Phrase dr 7z den amidentexten erweist Die kritische D1-

stiınktıon zwıschen GCut«  D Bösen mit Assoz1iationen kammt eı auch
ın 1Ner ramessidischen Amunsprädikation Ausdruck "He Judges the qguilty

ass1ıgns the (?) the Just the vv Chuldigge-
ene gehört dorthin, die 1C

ich die azelgestalt nach allem als 1SCHNes Gegenstück aGYPp-
schen Seth 18 mutandis selbstverständlic! interpretieren lLieße,
ware türlich auch die quä. Frage nach der des EerNeut

Eine standsauf: aller Versuche dazu den SPLENJTEN ,
gew1ß die noch bestehende erl1eg:  eit 1NSs ‚'1LC\ rücken
der kuriosesten Erklärungen ıch H, der a
den "athiop g-ez2ag-e2zZ d Zzottiges jes' D C1S!  L

G, (1981) 19 Vgl zuletzt M, GÖRG (1986) Da R
(1952) A 21 ‚ONNE'T' (1952) E

P Vgl R. ‚:RIESHAMMER (1979) 87 23 R. (1954) 6'
Vgl. dıe Literaturangaben bei JANOWSKI (1982) 268£ mMmıt Anm.447.
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sSchem Boden (T, und mıt Beifügung des deminutiven 2IYTY geworden
sel”, erklärt ferner: "Das Aramäısche N1C| Zzweı ın eilinenm

u attdessen mÖöchte ME LINHOLD doch fürsSe1 daraus entstanden
"eintfacher" halten, als "ursprüngliche Form. .. Dn NTV esen Aaus N{)Y
Z1lege 2N Gott sanmengesetz fassen", wobel die "aramäische F'O  5 des
Namens" 1ın d1ie "nachexilische en führe, ll]a FÜr e1n der WÜü-

me1liste ECcChoO hat indes-STE RT gew1ß N1IiC auffallend" ware
e1n auch VONn JANOWSKTI ZUST L ıtiıerter orschlag gefunden,

Lich eine oomMmbinatıon dQus den ementen r{ "star' se1ın” 2 MO als
Vorstufe der Namenbi Ldung N anzusetzen

gelten, )ERSDORFER seliner SI T. ststellen 3,  S
glaubte "Das merkwürdige WOLT hat ILS| aller Etymologisierungskunst

getrOtZt. Von den zahlreichen Erklärungsversuchen. hat bis jetz kein e1nz1ı-
voll UNd Ganz befriedigt ich durchzusetzen gewußt”" uch der

meisten favorisierte ' orschlag immerhin ıner Konsonantermetathese
1Ner in UuUNnSeL HN KONtTtext problematischen Semantık Oper1lieren. E1ınem

'LS| nıcht vorgehrachten Deutungsversuch SOLL hlıer das WOrtTt. ger' werden,
auch nach W1Le VOTL Zurückhaltung Platze TEr

die Beobachtungen Azazelgestal als eiıner igur paralle-
l1en Erscheinung auf palästinischem eın gew1sses Recht Onnte
ıch doch der Verdacht auf einen agyptischen des nahelegen.

der ıtıerten Wiedergabe ınNner nsprädikation 1S5 "gull y“
eın Cd3 üÜbersetzt, das nach SCOWOhLL ezeicCchnung VON "Un-
recht ‚P (im ens: } W1lıe auch Benennung des Unrechttä-
ter‘: Frevler, der Chuldige") dient lLetzteren Fall ausdrücklich
un den e1ic juristischer Fachterminologie gehört. der el
AT LEr TE Phrase dr Z (”BöÖös: vertre  ll) 1STt. eın Verb geSetZtT, das ın
der ildung dr eın es S  nym” el 595,5-9) n Dieses SY!

der Bedeutung T  alten", "beseitigen" i 1St ugleich age
der koptischen Wörter ID "Ternhalten' XA6 "Hindernis 572)
ıLNLıer die beiden Wortar  i lLdungen Cd3 dr/l1 erhält einer-
elits eın phonetisch passı  es Aquivalent andererse1its e1-
e der gramnmatikalisc) als SS. verstehen Eet-

mıt SGT beseitigte DZw. erngehaltene Schuldige" wiederzug! ware,
2.5 J MEINHOLD (1913) LEA ME INHOLD (1913) IJnl
Z Vgı JANOWSKI (1982) 269,n.447 LANDERSDORFER (1924) 14£f, H3



auch semantıscher Hinsicht gerade die der Azazelgestalt eigene S
t1ıon iın der Namengebung käme GEeGEN-

allen 15 tTretenen Lösungen ohne Eingriff die phonet1-
che Gestalt W1ıe auch kontextfr: In  etation des Azaze].n.armens29

Nach allem m.it der Möglichkei rechnen, eın alter ELi-
minatıonsritus die Vorstellung e1nes Sündenbockempfängers vn Gestalt 1 -

amonischen Wesens angereichert worden ISE; Züge des agyptischen
GOttes Seth wohl auch SsSeinem bringt. der

tionsangabe w1ıe ın der Namengebung wird priesterliche Kreise J_
das Spätzeit Wer sehen dürfen, die mit zeitgenÖöÖssischen Kultgepflogen-
eıtrten 1ın Ägypten gleich sprachlichen Details religiöser 'aseo-

logie GEWESEN eın müssen. Wie gerade die Pries  schrift m.ıt

agyptogenen sdrucksformen durchsetz ist, hier Nn1C] EernNneut nachgewie-
werden ®

Die Tatsache, die griecChischen Übersetzungen, die ga die
Mischna 2TRTY nıcht als E1igennamen behandeln, sSONdern auf den Sündenbock
ı1ehen das übersetzen, eilnem Nneuen 1C trachtet

Die der verwendeten CAMNTOTTOLUTTIALL OC / (ATTOTLOLUTUT) , AODEOLC
372sämtlich den 'Organg der eitigung Inhalt Ob die LXX auch in

diesem Fall eın umnm.ıitte.  ere! 'ers für agyptische achverhalte
usdruck bringt, sSe1l re1ıilıic! dabingestellt” . Bedeutsam geNug ist jedenfalls,

die des usdrucks m1ıt dem Sündenbock ihrerseits einer

agyptischen Vorstellung nämlich der Verknüpfung des Seth dem
'Sethtier' als welches eit dem der Esel Ggilit Als "Manifestation des

gestraften gedemütigten SEWLC 1ST dieser, ers eıine rot.lıche
Varıante, "der Sündenbock, dessen überall tilgte, das Von

ausgehende eı bannen" 3 ıch überdies eın welıterer

ZUGang il noch rätselhaften +yual der ro Kuh" (Num 9,1-10) *°
erschließen 1äßt, se1 1Ner weiıteren Not1z ın dieser eitschrift VOrL'!  en.

Zu einer kontextfremden Deutung fiınden EL uch LANDERSDORFER (1924)
und G, (1956) die ıne topographische Bezeichnung supponleren.
Vgl. azu Hea M. GÖRG (1983) 20-22 (zum Ü dq mhSpS 1N EX 2

31 Zur Tradition vgl. LANDERSDORFER (1924) 18f£f
32 azu LANDERSDORFE: (1924) 33 Z um Hintergrund Vg GÖRG (1978) d SR

B BRUNNER-TRAN (1977) 35 azu zuletzt C NG (1981) 41-64,.
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